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Die deutsche Colonialpolitib
Mit der Vorlage über Ostafrika, welche seit

Ende voriger Woche der parlamentarischeit Be-
handlung durch den Reichstag unterliegt, ist ein
neuer und bedeutsamer Abschnitt in der Gefchichte
der deutschen Colonialpolitik eingeleitet worden,
denn der genannte Gesetzentivrirf kennzeichnet be-
stimmter und ichärfer, als dies bis jetzt geschehen
ist, die Grenzen, innerhalb deren die Reichsregie-
rung ihre colouialpolitischen Bestrebungen zu halten
gedenkt und mit seiner Berathung tritt zugleich
zum ersten Elliale an den Reichstag die Aufforde-
rung heran, in bestimmter Weise Stellung zu
diesen Bestrebungen! zu nehmen. Allerdings han-
delt es sich bei dem vorliegenden Entwurfe fpeeicll
nur um die Verhältnisse in Ostafrikcn aber nament-
lich in seiner Begründung entwickelt die Regierung
die Grundzüge der deutschen Colonialpoliiik über-
haupt und es ist somit dem Parlamente durch die
Berathung der ostafrikanischen Vorlage Gelegenheit
gegeben, zu zeigen, wie weit es zur Unterstützrrrig
der gesammten Colonicrlpolitik entschlofsen ist.

Bekanntlich fordert die Vorlage zwei Millionen
Mark für Maßregeln zum Schutze der deutschen
Interessen und zur Bekämpfung des Sklavenhan-
dels in Ostafrika und schlägt vor, die Ausführung
dieser Maßregeln einem Reichscornmifsar zu über-
tragen, welchem gleichzeitig die Controlle der
deutfckyostafrikanischen Gesellschaft und deren An-
geftellten in Osiafrika obliegen würde. Die dem
Entwurfe beigefügte Begründung enthält neben
den Umrissen des vorläufigen Actionsprogramriies
für Ostafrika auch eine beinerkenswerthe Charakte-
ristik des Verhältnisses der Reichsregieriing zu
überfeeischen Privatunternehmungen. Hiernach ist
del« Wikthschüfklkche Zweck dieser Unternehmungen
reine Privatsache, für Verluste kommt die Reichs-
regterung nicht auf, sie sorgt nur fiir die Sicher-
heit des zu colonifirenden Gebietes gegen Störun-
gen und Eingriffe anderer Colonialmiichte Jn
der Regel bleibt die Bewältigung des Widerstandes
der Eingeborenen und cmderer in der Beschaffen-
heit des zu colonisirenden Landes liegender Hinder-
nisse Sache der Unternehmer. Ebensowenig tritt
die Reichsregierung für die Herstellung staatlicher
Einrichtungen unter barbariscljetr Völkerschaften ein,
etwa durch Einführung unserer Verwaltung und
Justiz bei denselben.

Es gelten diese Grundzüge nun im Allgemeinen
UUch »für die Stellung der deutschen Regierung
HSSEIIUJISV der deutschmftafrikanifchen Gesellschaft;
wenn jene indessen der Gesellschaft durch die jetzige
Vorlage zu Hilfe. fommt, id erflärt sich dies da-
durch, bat im! die deutsckxdsidskikanische Gesell-
schaft M Recht Auf die llnterstützungen von reichs-
Wege« SVWOVPEII kJtZL Denn von ihr sind den
Deutschen weite Gebiete erschlossen worden, welche
sich als Operottovsbasis für Bekämpfung des
Negerhandels und »der Sklavenjagden eignen und
Deftsfcktlapd Ha! DIE Pflichh an dieser wichtigen
civrltsatorrscheii Aufgabe der cl!ristlichen Mächte im
dunkeln Conttnent theilzunehtnem nachdem sich die
deutfchmstafrikanische Gesellschaft zur Lösung dieser
Aufgaben als unvermögend erwiesen hat. Die
Regierung mußte daher die Neuordriulig der Dinge
in Ostafrika selbst in die Hand nehmen und hierzu
Ist der erste entfcheidende Schritt durch die gegen-
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Wie sich das noch immer unklare Verhältnis; zwi-
schen der Regierung und der Gesellschaft regeln
wird, dürfte sich aus dem Verlaufe der jetzigen
Verhandlungen des Reichstages über Ostafrika er-
geben, wahrscheinlich wird aber das Reich kiinftig
die Qberhoheitsreclste in den deutscixostafrikanifchen
Schutzgebieten ausüben und die Gesellschaft sich
auf Erhebung der Zölle und Verfolgung ihrer
wirthschaftlichen Zwecke beschränken. Hiermit wäre
für das Elieich durchans nicht eine Periode coloni-
aler Abenteuer eingeleitet und würde sein Vor-
gehen im östlichen Afrika keineswegs den Rahmen
der deutschen Colonialpolitik überschreitem wie er
bereits vor vier Jahren ausgestellt wurde. Da-
mais hat derselbe die Billigung des Reichstages
gefunden � es darf daher bestimmt erwartet
werden, daß der Reichstag durch Annahme der
ostafrikanischen Vorlage aufs Neue seine Zustim-
mung zu der maßvollen Colonialpolitik ausdrücken
wird, womit der Regierung zugleich eine sichere
Richtschnur für ihr ferneres colouialpolitisches
Verhalten gegeben wäre.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Das 30. Geburtsfeft Kaiser Wilhelms ist,
soweit dies die vorliegenden Berichte erkennen lassen,
in allen Gauen des Reiches festlich und freudig be-
gangen worden und war die Betheiligung der Be-
völkerung an der Kaiferfeier überall eine außerge-
wöhnlich rege; der Umstand, daß der erste Geburts-
tag, den der Kaiser seit seiner Thronbesteigung
feierte, auf einen Sonntag fiel, trug jedenfalls das
seine zu dieser lebhaften Theilnahme bei· Am Ber-
liner Hofe selbst fand am Sonntag Vormittag �/z11
Uhr in der Kapelle des königlichen Schlosses feier-
licher Gottesdienst und unmittelbar darauf im Weißen
Saale Gratulationscour beim Kaiser und der Kaiserin
statt. Die Nachricht, daß sich anläßlich der Kaiser-
geburtstagsfeier die deutschen Fürsten wiederum
sämmtläch um das Oberhaupt des Reiches versammeln
würden, hat sich zwar nicht im vollen Umfange
bestätigt, immerhin war infolge des festlichkn Ereig-
nisfcs eine stattliche Anzahl fürstlicher Gäste am
kaiserlichen Hofe eingetroffen, an ihrer Spitze der
König von Sachscn und der Großherzog von Hessen,
während das badische Herrscherpaar bekanntlich schon
seit einiger Zeit in der Reichshauptftadt verweilt.
Von fremden Fürftlichkeiten war der griechifche Thron-
folget, der künftige Schwager unseres Kaisers, zum
Besuche am Berliner Hofe eingetroffen.

Die im Reichstage am Sonnabend begonnene
Berathung der Vorlage über Ostafrika wird für die
fernere  Entwicklung der deutschen Colonialpolitik
insofern von besonderer Bedeutung sein, als die
Vorlage die für Deutfchland einzuschlagende Colonial-
politik zum ersten Male in bestimmte Formeln bringt.
Allerdings ist sie zunächft nur auf die oftafrikanifchen
Angelegenheiten berechnet, indem sie zwei Millionen
Mark für Maßregeln zum Schutze der deutschen
Jnterefsen und zur Bekämpfung des Sclavenhandels
in Oftafrika fordert und soll die Durchfiihrung dieser
Maßregeln einem Rrichscomniissar übertragen werden,
dem zuglrich die Aufsicht über die dentsch-ostafrika-
riische Grsellschaft und deren Organe obzuliegen ha-
ben würde. Jn der dem Entwurfe beigegebenen
Begründung wird dann die Art und Weise der

wärtige colonialpolitische Vorlage gethan worden.Verwendung der genannten Summe näher erläutert,
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daneben enthält sie aber auch die Grundzüge für
die fernere Richtung der deutschen Colonialpolitik
überhaupt. Es wird da betont, daß der Wirth-
schaftliche Zweck überseeifcher Privatunternehmungen
Privatsache bleibt und daß die Reichsregierung ledig-
lich für die Sicherficllung des zu colonifirenden
Gebietes gegen Störungen und Eingriffe anderer
Colonialmächte sicher sorgt. Weder tritt die Regie-
rung für Hcrstcllung staatlicher Einrichtungen unter
wilden Vöikcrschaften ein, noch verpflichtet sie sich
zur Bewältigung des Widerstande-s der Eingeborenen
oder zur Beseitigung sonstiger in der Beschafferrheit
des zu colonifirenden Landes liegender Hindiruissh
Wenn die Regierung bezüglich Ostafrikas aus dem
Rahmen dieses Programmes vorläufig etwas heraus-
tritt, so liegt dies daran, daß die dortigen Verhält-
nisse zur Zeit besonders schwierige find und sich die
deutsclxoftafrikanische Gesellschaft zur Wahrung der
bedrohten wichtigen deutschen Jnteressen in jenen
Gebieten als zu schwach erwies. Keineswegs soll
aber der Entwurf für das Reich eine Politik über-
sceischer Abenteuer einleitcn, sondern nur die Ehre
und Würde des deutschen Namens schützen und
schon jetzt darf es als gewiß gelten, daß er vom
Reichstage mit großer Mehrheit genehmigt werden
wird und auf Grund des zu erwartenden Reichs-
tagsbefchlusses kann dann die Reichsregierung ihr
ferneres eolonialpolitifches Verhalten regeln. «�- Dem
Reichstage ging eine zweite Fortsetzung des Weiß-
buches über Ostafrika zu. Dieselbe enthält Berichte
über den Angriff der Baschiris auf Bagamoym
einen Bericht des deutschen Botschafters Grafen
Hatzfeld in London über die Vertreibung christlicher
Missronaire in Uganda, sowie Berichte des General-
eonsuls Michahelles und des Bezirkschefs Leue über
die Lage in Bagamoyo und Dar-es-Saalam.

Der Bundesrath erledigte in seiner Donnerstags-
fitzung Zollangelegenheiten und genehmigte verschiedene
auf Elfaß-Lothringen bezügliche Gefetzentwürfr.

Das preußische Abgeordnetenhaus überwies in
feiner Freitagssitzung die Vorlage über die Beseitigung
der durch das Hochwaffrr des vorigen Sommers
verursachten Schäden der Budgetcommissioa Die
Vorlage fordert für genannten Zweck eine Million
Mark, welche Summe jedoch von verschiedenen Seiten
als entschicden unzuläncxlich bezeichnet wurde, aus
den Erwiderungen der Regierungsvertreter lief; sich
indessen einstweilen noch nicht entnehmen, daß sich
die Regierung zu einer Erhöhung dieser Summe
verstehen werde. Die Vorlage über die Theilung
des Regierungsbezirkes Schleswig wurde nach leb-
haften Verhandlungen, welche die Meinungsver-
schiedenheiten im Hause über diese Maßregel zu
Tage treten ließen, einer besonderen Commisfion
überwiesen. Am Sonnabend nnd Montag pausirte
das Haus.

Die Ernennung des Viceadmirals Freiherrn v.
d. Goltz, Chef der Marinestation der Nordsee, zum
commandirenden Admiral und ftellvertretenden Chef
der Admiralität an Stelle des verstorbenen Grafen
Monts ist nunmehr erfolgt. Uebrigens soll am
I. April d. J. die NeuOrganifation der Marinebe-
hörden in Wirksamkeit treten, indem ein Motive-
Obcr-Commando und ein Reichsamt der Marine ge-
schaffen werden soll.

Der Ernennung des Staatssecretairs im Reichs-
Justizamte, Dr. v. Schelling, zum preußischen Justiz-
minister an Stelle Dr. v. Friedbergs, sieht man in



diesen Tagen entgegen. Als Nachfolger des Herrn
v. Schelling in der Leitung des Reichsjiistizaintes
gilt der Unterstaatsseeretair in der elfaß-lothringischen
Regierung, v. Puttkanien

Bei »der am Freitag stattgefundenen Reichstags-
stichwahl für Breslau-West wurde der socialdemocra-
tische Candidat, Schneidermeister Kühn, init 9400
Stimmen gewählt· Dein freisinniger Gegner, Stadt-
rath a. D. Friedländer, erhielt 8100 Stimmen.
Die Socialdemocraten haben demnach das Mandat
behauptet.

Ein anscheinend offieiöser Artikel der ,,Köln.
Ztg.« zur Samoafrage führt aus, daß dieselbe
keinen Anlaß zu einer vollständigen Veränderung in
den Beziehungen zwischen Deutschland und Nord-
amerika gebe. Die gegenwärtige Unionsregierung,
welche die Samoa-Angelegeiiheit mit Parteilichkeit
und deutschfeindlichen Voraussetzungen behandele,
scheide in wenigen Wochen aus dem Amte uud könne
daher ihren legten Handlungen nur noch eine unter-
geordnete Bedeutung beigemessen werden. Schließlich
erklärt das Blatt, es sei deutscherseits keinerlei Ver-
tragsverletzung begangen worden und bestehe wegen
Samoas nur ein deutsch-englisches Abkommen, wäh-
rend mit der Union gar kein Vertrag abgeschlossen
worden sei.

Oefterreich-Ungarn.
Das neue Wehrgefetz für Oesterreich-Uiigarn hat

im ungarischen Abgeordnetenhaufe einen recht vornen-
vollen Pfad zurückzulegen. Die Verhandlungen hierüber
nahmen einen immer ftürmifcheren Charakter an, da
die oppositionelle Linke ihren Widerspruch gegen die
Wehrvorlage in kaum mehr zu rechtfertigender Weise
vorbringt. Stürmische Scenen und peinliche Zwifchen-
fälle folgen fich jetzt im ungarischen Parlamente fast
Tag für Tag und war an folchen namentlich die
vergangene Woche reich. Daß die herrschende ge-
reizte Stimmung das Haus iiicht zu einer sachlichen
Behandlung der Vorlage kommen läßt, liegt unter
den obwaltenden Verhältnissen auf der Hand.

Niederland.
Die Berichte über das Befinden des Königs von

Holland lauten neuerdings abermals besorgnißerregen-
der und soll man fich in Haag auf den täglichen
Eintritt der Katastrophe gefaßt halten. Nach der-
selben wird das luxemburgische Ministerium sofort
eine Deputation an den Herzog von Nassau absenden
und ihn ersuchen, kraft seines Erbrechtes in Luxeni-
burg die Regierung des Großherzogthums Luxernburg
zu übernehmen.

Oft-Afrika.
Aus dem aufftändischen Kiistengebiete Oftafrikas

liegt eine neue Hiobspost vor. Der englische Mifsionair
Crooks und dessen aus 16 Personen bestehendes Ge-
folge sind in der Nähe von Saadami, einem der
Stadt Zanzibar gegenüberliegeiiden Kiistenplatze, von
Küstenbewohnern und Arabern überfallen und ge-
tödtet worden.

Ueber die Flibustier-Expedition des Allerwelts-
kosaken Atschinosf nach Abyssinien wird gemeldet, daß
Atschinosf unerwartet in Tadjura, der ,,Residenz«
eines unter französischer Oberhoheit stehenden Neger-
häuptlings, landete. Ungefähr 150 Personen, darunter
Priester, Frauen und Kinder, befanden fich in der
Begleitung des Kosakenhäuptlings, seine Genossen
trugen Wassen. Das französische Kanonenboot ,,Meteor«
und das italienische Kriegsschiff ,,Barbarigo« waren
erst kurz vor der Landung vor Tadjura vorbeigesegelt,
ohne etwas Verdächtiges wahrzunehmen.

S d! l e s i e n.
ö Namslau, 27. Januar. [Feier des

Geburtstages des Kaisers] Der Geburtstag
St. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.
wurde in hiesiger Stadt aufs festlichste begangen.
Gemäß Anordnung der Königlichen Regierung wurden
bereits gestern, Sonnabend, die üblichen Schulfeiern
abgehalten. Jn der Höheren Knabenschule fand der
Festaetus Vormittag um 9 Uhr statt, während um
10 Uhr die beiden Elementarschulen ihre gemein-
schaftliche Feier im Prüfungssaale der evangelischen
Stadtschule abhielten. Der Saal war der Festlich-
keit entsprechend geschmücktz auf dem Podiuin stand,
umgeben von gärtnerischer Decoration, das Bild des
Kaisers Wilhelm II. und an der Wand über dem
Rednerpiilte war die bekränzte Büste Allerhöchstdesselben
angebracht. Außer den Schülern der oberen Klassen

beider Schulen nahm infolge Einladung der beiden
Hauptlehrer auch diesmal ein zahlreiches, gewähltes
Publikum an der Feier Theil, das mit sichtlicheiii
Jnteresse den Deelamationen und Gesängen der
Schüler, sowie den Worten des Feftredners, Herrn Haupt-
lehrer Böiiiiinghaiisen, folgte, der zunächst der beiden
heimgegangenen Heldenkaiser gedachte und alsdann
das Leben des gegenwärtigen Kaisers und Königs
Wilhelm II. in einem Bilde zusammenfaßte. Zur
Erinnerung an den heutigen Festestag hat der Magistrat
beiden Elementarschulen ein prachtvolles Portrait
St. Majestät Wilhelm II. übermittelt und außerdem
für den Prüfungssaal der evang. Schule die bereits
erwähnte Büste angeschafft. Von einem auswärtigen
Gönner der Schule, der leider durch Krankheit an
der Theilnahme am Festactus verhindert war, er-
hielten die beiden Hauptlehrer zur Befchaffung von
Schülerpräinien den Betrag von 15 Mk. Jin so-
wohl, als auch dem Magistrat sei für das Geschenk
hierdurch der ivärmste Dank votirt. Eine patriotische
Feier wurde um 11�/4 Uhr auch in der Höheren
Mädchenschule des Fräulein D. Bobertag abgehalten.
� Abends 8 Uhr war seitens der hiesigen 5. Es-
cadron eine Feier des Allerhöchsten Geburtstages in
Grinim�s Hotel arrangirt. Eingeleitet wurde die-
selbe durch einen sehr ansprechenden, von patriotischeiii
Geiste durchwehten Prolog, den Vice-Wachtmeister
Herr Kirchner Vortrag. Hierauf gelangten zwei Ein-
aeter: »Unser Fritz« und ,,Zu Befehl Herr Haupt:
wann, oder: die Ordre ist Schnarchen« zur gelungenen
Ausführung. Das höchst zahlreiche Publikum lohiite
säinmtliche Darsteller für ihr exactes Spiel mit dem
lautesten Beifall. An die Vorstellung schloß fich für
die Mannschaften ein Tanzkränzchem an dem sich
anerkennenswerther Weise auch die Herren Ofsieiere
betheiligten, und das bis in die Morgenstunden
währte. �� Zu gleicher Stunde feierte der Männer-
Turn-Verein den kaiserltchen Geburtstag durch einen
Conimers im Vereinsloeale bei Gastwirth Müller.
�- Heut, am eigentlichen Festtage, wehen vom Rath-
hausthurme, von den ösfentlichen Gebäuden und
vielen Privathäusern Fahnen herab. Vormittags
9 Uhr refp. J0 Uhr fanden Festgottesdienste in der
katholischen und evangelischen Kirche und in der
Synagoge statt, die höchst zahlreich von Andächtigen
befucht waren und an denen auch die Garnison und
die Schützengilde theilnahmen. Bei dem abgehaltenen
großen Appell des Militärs richteten die Eseadron-
Chefs begeisterte Ansprachen an die Mannschaften
und brachten ein dreifaches Hurrah dem obersten
Kriegsherrii dar. Gegen Mittag ertönten seitens
der Stadtcapelle Choralmusik und patriotifche Weisen
vom Rathhausthurme herab. Nachmittag 2 Uhr
fand im Saale des Grimnkschen Hotels ein Festessen
statt, an welchem das Offieiereorps, die königlichen und
städtischen Beamten, sowie viele Herren der Stadt und
des Kreises theilnahinen und wobei Herr Landrath Willert
in sehwungvollen Worten das Hoch auf Se. Majestät
ausbrachte, in das alle mit großen Enthusiasmus
einstimmten. Die Tafelinusik spielte die Stadtcapelle
unter Direction des Herrn Kapellmeisters Barasch
und wurde ein sehr gewählte-s Programm zu Gehör
gebracht. �� Uin 4 Uhr Nachmittag versamnielten
fich höchst zahlreich die Mitglieder des Kriegervereiiis
im sinnig geschinückten Rüclerkschen Saale zu einer
folennen Feier, zu welcher aiich ein großer Theil der
Diner-Theilnehmer erschien, so daß der Saal gedrückt
voll war. Jn seiner Festrede feierte der Vereins-
Commandeuy Herr Fabrikbesitzer Preinier-Lieutenant
a. D. Müller, mit trefflichen Worten den heutigen
Tag und den geliebten Kaiser und König Wilhelm II.
und brachte ein brausendes Hoch auf Allerhöchstden-
selben aus, worauf einige Strophen der National-
hymne stehend gesungen wurden. Jm Anfchluß
hieran richtete Herr Landrath Willert in begeisterter
Weise warme patriotische Worte an die Cameraden,
rühmte den Verein, daß er echte Königstreue und
wahre Canieradschaft pflege und wünschte am Schluß
seiner höchst beifällig aufgenommenen Ansprache, daß
der Verein weiter blühen und gedeihen möge. Nach-
dem alsdann Camerad Herr Stadtseeretair Koehl
einen Prolog sehr ausdrucksvoll deelamict und Camerad
Herr Sattlermeister Pelikan ein sehr ansprechendes
Hohenzollernlied mit Streichquartett-Begleitung vor-
getragenhatte, wurde ein Festspiel: »Unsere Wilhelms«
oder »Der Kaiser von dreißig Jahren« aufgeführt.
Das Stück, von Patriotismus durchweht und auf

den ersten Geburtstag Kaiser Wilhelm II. Bezug
nehmend, gefiel in hohem Grade. Dis Spiel» T
lösten sämmtlich ihre Aufgabe auf meisterhafte Weise.
Der Applans wollte am Ende der humorvollen Vor-
stellung kein Ende nehmen. Der nun folgende
Commers hielt die Cameraden noch längere Zeit in
heiterfter Stimmung beisammen und gewiß wird
jedem diese schöne Feier unvergeßlich bleiben. �
Abends 8 Uhr fanden fich die Mannschaften der
4. Escadron im Griinmschen Hotel zu einem Tanz-
kränzchen ein. Um dieselbe Zeit war die Stadt
festlich slluminirt Endlich sei noch erwähnt, daß
heut Abend auch eine große Anzahl Herren zur Feier
des kaiferliehen Geburtstages sich in der Tarteyna-
schen Restauration zu einem gemüthlichen Commers
versammelten, bei welchem Herr Stadtmühlenbesitzer
Vogt unsers ritterlichen Kaisers und Königs gedachte
und auf Allerhöchstdenselben ein begeistert aufge-
nominenes dreimaliges Hoch ausbrachte �- Wir
schließen unsern Festbericht mit dem innigen Wunsche,
daß Gott unserm geliebten Kaiser und König Wil-
helm II. Kraft, andauernde Gesundheit und eine
lange recht gesegnete Regierung schenken möge.

� Während der Sominermonate wird die Eisen-
bahn-Direction Berlin an einigen Sonntagen Extra-
züge zwischen Breslau und Hirschberg  über Königs-
seit! versuchsweise einlegen.

Der I. Unterverbandstag der Provinz Schle-
sien des Bundes selbständiger Maler und Lackirer
wird zu Liegnitz am 20. und 21. Februar abge-
halten werden. Auf der Tagesordnung stehen: Jah-
resbericht des Vorstandes. Kassenbericht, Revisoren-
Wahl, Decharge. Berichte einzelner Jnnungen über
ihre Thiitigkeit Antrag der Jnnung Beuthen:
Gründung einer Unter-Verbands-Kranken- und Sterbe-
lasse. Ueber Gründung eines Arbeits-Nachweise-
Bureaus für die Provinz Schlesien Ueber eigene
UnfalI-Versicherung im Maler- und Lackierer-Gewerbe.
Ueber den nächsten XI. deutschen Maler-Bundestag
1889 in Breslau. Einheitliche Lehrbriefe und Con-
trakte. Festsetzung der Censuren-Prädikate bei Prü-
fangen. Bericht der Fachschule Breslau. Wahl
des nächsten Vororts. Gefuche betr. Ausnahmen,
Anträge, Referate für den Verbandstag sind an den
Vorsitzeiiden Herrn Obermeister Babin, Dorotheen-
straße 8 in Breslau, zu richten. Mit dem Verbands-
tage ist eine Ausstellung von Fabrikaten, als: Far-
ben, Lacke, Pinsel, Leim, Geräthschaften, Werkzeuge,
Maschinen, Materialien, Fachliteratur und neu er-
fundener Hilfs-Apparate verbunden. Diese Ansstel-
luiig wird im Badehaus-Saal nebst Bismarckhalle in
Liegnitz stattfinden. Anmeldungen sind bis spätestens
10. Februar an Herrn C. Grösse, Liegnitz, Vik-
toriastraße 4, zu richten, bei dem auch die Frage-
bogen erhältlich sind. Zur Deckung der Unkosten,
Versicherung und Beaufsichtiguiig ist der Preis für
einen Quadratmeter Boden-, Wand- refp. Tischfläche
auf 5 Mark festgesetzt. Die Herstellung des offi-
zielleu Katalogs ist dem Buchdruckereibesitzer Eh.
ächahft!, Breslau, Wallstraße 14b übertragen worden,
der Jnserate entgegennimmt und von dem weitere
Bedingungen zu erfahren sind.

Kattowitz, 24. Januar. Gestern Abend fuhr
von hiesiger Station ein Kaufmann aus Breslau, wel-
cher an 30 Pfund Goldwaaren: Ketten, Armbänder,
Ringe u. f. w., bei fich führte, welche er ohne den
hohen Eingangszoll dafür in Russland einschwärzen
wollte, mit dem Eisenbahnzuge nach Sosnowice.
Die russische Zollbehörde war von dem Eintreffen
des Reisenden benachrichtigt, wahrscheinlich hatte
diesem ein neidischer Coneurrent diesen Liebesdienst
erwiesen, und als der Zug in Sosnovice angehal-
ten, richtete fich die ganze Aufmerksamkeit des ruf-
sischen Zollpersonals auf den angekündigten, geheim-
nißvollen Reisenden. Derselbe wurde sofort in ein
besonderes Zimmer geführt und dort einer eingehen-
den körperlichen Untersuchung unterzogen. Dabei
kamen denn die Goldsachen zum Vorschein, welche
theils die Arme des Reisenden zierten, theils an
dessen Unterkleidern festgenäht waren. Die Gold-
fachen wurden beschlagnahmt und die Strafe, dein
Werthe derselben und der hinterzogenen Eingangs-
steuer entsprechend, auf 15.000 Rubel festgesetzt.
Einen so hohen Geldbetrag führte der Reisende selbst-
verständlich nicht bei sich, weshalb er alsdann von
Sosnowice nach Bendzin in Gewahrsam gebracht
wurde. Von dort wird er vorausfichtlich weiterge-



schafft und festgehalten werden, bis Strafe und Ko-
sten bezahlt sind·

Reisse, 23. Jan. Der Bauer Anton Schenk
zu Dürr-Ktrirzisndorf, Kreis Neisse, veranstaltete am
J» October v. Js. eine Jagd, an welcher auch der·
Bauersohir Franz Pelz theilnahm An! Nachinittage
wurde Halt gemacht. Als Schenk, Franz Pelz und
ein gewisser Koppel beisammenftandem ruf Jemand:
»Achtung, ein Hasel« Franz Pelz ferrerte und traf
den Hasen. Unmittelbar darauf entlud sich das Ge-
wehr des Schenk und Franz Pelz erhielt die Ladung
Schrot in den Kopf. Zwei Tage darauf starb er,
da die Hirnschale mehrfach zertrümmert und das Ge-
hirn mit Blut angefüllt war. Sch. wurde bei der
heutigen StrafkaminewSitzutrg wegen fahrlässiger
Tödtung mit 3 Monaten Gefängniß bestraft.

Schmiedeberg, 25. Januar. Ein entsetzlicher
Ungliicksfall ereignete sich gestern Nachmittag nach
einer in der Nähe der Stadt abgehaltenen größeren
Jagd. Als dieselbe beendet und das erlegte Wild
zur Strecke gebracht wurde, erregte namentlich ein
Kapitalhirsch die Aufmerksamkeit aller anwesenden
Schützem die sich deshalb auch sämmtlich um ihn
drängten. Plötzlich krachte aus ihrer Mitte ein Schuß
und in demselben Augenblicke lag einer der Theil-
nehmer, der Kaufmann Thomas« jun» mit durch-
schossenem Kopfe leblos am Boden. Ein neben ihm
stehender Gutsbesitzer hatte sein noch geladenes Lefau-
chetixsGewehr unversichert an der Schulter hängen
und durch irgend einen traurigen Zufall hatte sich
ein Schuß desselben entladen. Der Vater des jun-
gen Mannes war Zeuge dieses unglücklichen Ereig-
nisses, durch welches ihm sein letztes Kind geraubt
wurde. Mit ihm ist der betreffende Gutsbesitzer
tief zu beklagen, da er allgemein als ein sehr ruhi-
ger, besonnener und vorsichtiger Mann bekannt ist.

Sagan, 24. Januar. Die beiden Verbrecher,
welche am vergangenen Montage an dem Dienstmäd-
chen Marie Kothe aus Deutschmachen einen Raub-
mord versuchten, sind bereits festgenommen und in
das hiesige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert werden.
Der Hauptattentäter, ein Seifensieder Namens Grö-
schel aus Leipa in Böhmen, wurde am 21. Nachts
gegen 12 Uhr in Eckersdorf  Hartgrurrdscheiike!, wo
er im Kuhstall logirte, dingfest getaucht, während der
Andere in der hiesigen Herberge zur Heimath durch
den Gendarm Ludwig aufgegriffen murbe. Beide
Verbrecher sollen bereits gestäudig sein.

Görlitz, 24. Januar. Ein bedauerlicher Un-
glücksfall ereignete sich heute Nachmittag auf dem
Demianiplatze Das Dienstmädchen des Kaufmanns
Totschech Anna Hanke aus Neu-Kollm, welche in
der zweiten Etage des Hauses Nr. 8 mit Fenster-
engen beschäftigt war, stürzte auf das Straßenpfla-
ster und erlitt einen Schädelbruch, welcher sofort den
Tod herbeiführte. Leider sind die nach Außen sich
drehenden Doppelsenstey welche so oft derartige Un-
glücksfälle veranlaßt haben, immer noch nicht überall
abgelchcsfit

Görlitz, 25. Januar. Das unglückliche Dienst-
Mädchen, welches gestern Nachmittag aus dem Fen-
ster des Hauses Demianiplatz Nr. 8 stürzte, hat,
wie der ,,N. G. Anz.« schreibt, den Sturz selbst
verschuldet Ein anderes mit ihm in demselben
Dienst befindliches Mädchen war mit dem Reinigen
der Fenster beauftragt, welche übrigens, um allen
etwaigen Mißdeutungen zu begegnen , sich sämmtlich
nach Jnnen öffnen; ein Heraustreten war also abso-
lut nicht nothwendig. Die verunglückte Anna Hanke
hatte nur ihr« Collegin beim Putzen geholfen, sich
der größeren Bequemlichkeit wegen nach Außen begeben
und war in Folge eines Fehitritts herabgestürzt.

Glogau, 24. Januar. Ein schrecklicher Un-
glücksfall ereignete sich, wie dem ,,Niederschl. Anz.«
mitgetheilt wird, am Donnerstag auf dem Dominial-
hofe zu Weichnitz Der Dominialarbeiter J. war
mit feiner Frau am frühen Morgen auf Arbeit
gegangen und hatte die beiden kleinen Kinder im
Alter von 4 und 2 Jahren in die Stube des Domi-
nialarbeitshauses allein zurückgelassen. Gegen 10
Uhr Vormittags bemerkten die Eltern einen frircht-
baten Qualm aus den Fenstern ihrer Wohnung auf-
steigen. Als sie herbeieilten, fanden sie das Zim-
mer in hellen Flammen und beide Kinder als voll-
ständig verkohlte Leichen vor. Die Dominialspritze
trat bald in Thätigkeit und beschränkte das Feuer
auf seinen Herd. Es wird vermuthet, daß die

Kinder mit Streichhölzern gespielt haben. Auch das
nicht versicherte Mobilar des Arbeiters wurde ein
Raub der Flammen.

Der« ginge der Herzogin.
Romantische Erzählung von F. von Linrburg

Itachdruct verboten.
sz  Schluß.!
Die Trompeten schtnetterten ihre hellsten Fanfaren,
der Tournierplatz füllte sich mit den verschiedenen
Rittern, die rings aus der Nachbarschaft herbeige-
komnren waren, um an dem Feste theilzunehmem
und rings an den Ferrsterir des Erdgefchosses saß
ein Kranz reichgeschnriickter Damen, in ihrer Mitte
die Herzogin Elisabeth von Liegnitz, strahlend von
Schönheit und Anmuth. Sie trug ein weißes sei-
denes Gewand und als einzigen Schmuck an dem-
selben einen Strauß frischer, leuchtender Rosen; aber
auch ihr Antlitz war in leichte Gluth gehüllt, die
noch tiefer wurde, als jetzt ein schwarzer Ritter auf
schwarzem Rosse eintritt, an dessen Brust eine dun-
kelrothe Rose steckte.

,,Er ist es�, frohlockte sie im Jnnern, ,,er
wird mich lieben wie ich ihn, und die Sonne des
Glückes wird endlich für mich aufgeben!�

Hinter dem Stuhle der Herzogin stand hochauf-
gerichtet, bleich, aber mit loderndem Blicke der
schöne Page Franz von Chila. Er sah den schwar-
zen Ritter, sah wie tief sich derselbe vor seiner
Herrin neigte und sein Herzschlag fegte secundenlang
aus.

Er hatte gewünscht, daß die geliebte Herrin
glücklich werde, aber nun, wo dies Glück sich erfüllte,
nun fühlte er nicht nur Freude in seinem Herzen
über der Herzogin Glück, sondern auch einen schar-
fen Stachel der Demüthigung in der eignen Brust.
So ganz erbärmlich und elend kam er sich vor, daß
er nicht weiter leben zu können glaubte.

Nun begann das ritterliche Tournier nach altem
Brauch. Es war ein heißes Ringen beim schmet-
ternden Klange der Trompeten uud Hörner, aber
aus allen Zwischenfällen des Tourniers tauchte sieg-
reich immer wieder des schwarzen Ritters rothe Rose
auf, bis dieser anlegt durch einen geschickten Stoß
den Gegner aus den Sattel hob.

Allgemeiner brausender Jubel erfüllte die Luft;
Herzog Ludwig, der Sieger, den man jetzt erst erkannte,
hatte sein Visir geöffnet und ritt zu feiner Gemah-
lin hin , um aus ihren weißen Händen die güldne
Siegerkette Jzu empfangen. Doch aus ihrem Auge,
welchcs stolz und glückselig strahlend das seine suchte,
ward ihm ein köstlicherer Preis als das Ehrenge-
schmeide ·

»Die rothe Rose, Elisabeth«, flüsierte er ihr zu,
,,hat gesiegt, sie hat mir den höchsten Preis einge-
tragen: Eure Liebe!«

Franz von Chila hatte diese Worte des Herzogs
ebenfalls verstanden, und der unglückselige Page fühlte
den Wahnwitz seiner striiflichen Leidenschaft für die
Herzogin so bitter, daß er sich am liebsten den Tod
gegeben hätte.

Nach dem Tournier der Ritter gab es noch ein
Wettberverben für die Pagen und Knappeu.

Auf die höchste Thurmzinne des stolzen Kynast
ward ein weingefüllter Becher gesetzt, und Derjenige
welcher ihn herabholen konnte, durfte ihn behalten
für sein Leben lang.

,,Frisch auf, Jhr Mannen und Knappen«, ver-
kündete ein Herold, ,,eilt nach der Thurmziune,
trinkt das Wohl der geliebtcsten Frau dort oben
und bringt Euch dann den Becher als Preis mit
herab!�

Zuerst schien das Wagstiick nicht allzn schwer,
viele junge Männer machten sich auf den Weg, doch
sie kehrten säsnmtlich kleinlaut und niedergeschlagen
wieder zurück. Oben auf der Thurmzirine angelangt
erfaßte sie Schwindel, daß es ihnen unmöglich warte
hinaus auf die Thurmzinire zu treten und den Becher
zu ergreifen.

Da plötzlich trat Franz von Chila vor, beugte
die Knie vor der Herzogin und erbat die Erlaubniß,
gleichfalls hinauf steigen zu dürfen, um den Becher
herabzuholen

»Nun wohlan, Franz«, rief Herzog Ludwig
lächelnd ,,hole den Becher und leere ihn aufs Wohl
Deiner Liebe«

Der Jüngling verneigte fiel; ehrfurchtsvoll, warf
noch einen legten Blick auf feine heißgeliebte Herrin,
dann schritt er hinweg, hochaufgerichtet und gefaßt,
obwohl vor seinen Augen tausend goldne Flämm-
chen sprühten, und es in feinem Jnnern rief: ,,Ade,
Du trügerische Welt, lebe wohl! Ade Elisabeth, Du
theure Fürstin! -�� ���

Unter lautlosem Harren der reichgeschmückten Da-
men und Herren trat fegt Franz von Chila hinaus
auf die höchste Zinne des Kynast Unter ihm gähnte
der surchrbare Abgrund, vor ihm funkelte blutroth
der Wein im Pokal. Jetzt ergriff seine eiskalte
Hand den letzteren, hoch empor hob er ihn und
rief mit hallender Stimme, daß es den Gästen da
unten durch Mark und Bein ging: ,,Dies legte Glas
auf Erden der geliebtesten Frau, für die mein hei-
ßes Herz heute in den Tod geht. Herzogin Elisa-
beth von Liegnitz, lebt glücklich und vergeßt nicht
ganz den armen Pagen, der Euch allein geliebt hat
bis an die Grenze des Wahnsinns-«

Das Wort verklang, der Becher flog hinab in
die Tiefe und dann �- die Gäste schrien entsetzt
auf �- war auch des Pagen Gestalt verschwunden
� er lag drunten im Abgrund zerschmettert, fein

letzter Hauch hatte seiner Liebe gegolten.
-�� E n d e

�- Auf dem großen Gebiete der alljährlich er-
scheinenden gärtnerischicn Katalogsliteratur muthet uns
als Unicum in seiner Art der soeben erhaltene Ge-
ueralkatalogij des Herrn F. C. Heinemann in
Erfurt an. Die Eigenthümlichkeit dieser mit reichen
und kunstvollen Jllustrationen versehenen Zusammen-
stellung aller Arten Gemüse-, Blumen- und land-
wirthschaftlichen Sämereien, Bäume, Sträucher, Blu-
menzwiebeln, Knollen, Warm- und Kalthauspflanzem
besteht eben darin, daß sre durchaus den Bedürfnis-
sen der Privatkundschaft in erster Reihe gerecht wird
und allen unnützen Ballast vermieden hat. Ein
Compendium des Besten und von allem Neuen nur
des wirklich Werthvollen für den Gartenfreund, das
wäre wohl die richtige Bezeichnung der brillant aus-
gestatteten und in seinen Spalten so manchen guten
Rath, so manche Belehrung enthaltenden starken Hef-
tes. Die wohlbekannte Firma erfreut sich seit ihrem
langjähriger: Bestehen eines weit verzweigten Kun-
denkreises im Jn- und Auslande. Allen Denen,
welche sich dafür interessiren, wird der Katalog auf
Wunsch franco und gratis bereitwilligst zugesandt

*! Ueber alle feineren Bindearbeiten in lebenden und
getrockneten Blumen ist ein Spccialkatalog erschienen;
derselbe enthält ferner: CotillonsTouren in größter Aus-
wahl, Blumentische und Blumentopfständer neuester Japan,
Palmenständer, Schmucktische, mit und ohne Springbruns
neu, Consols für Blumen, Topfträgey Goldfischgläser,
ROhr-JardiniSren, Vasen 2c.

Das Technikum Meittweida  Kg!:
Sachsen! zählt im jetzigen 22. Schuljahre 839 Schüler,
welche die Abtheilung für Maschinen-Ingenieure und
Elektrotechniker, bezgl. die für Werkmeister be-suchen. Unter den Geburtsländern bemerken Wir:
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Russland, Schweiz,
Grossbritannien, Dänemark, Holland, Italien, Rumänien,
Schweden, Norwegen, Bulgarien etc., aus Asien be-
sonders Java, Sumatra, Ostindien, aus Afrika: Kap-leimt, ferner Nord- und Süd-Amerika und Austra-
lien. Die Eltern der Schüler gehören hauptsächlich
dem Stande der Fabrikanten und Gewerbtreibenden an,
ein Beweis für das Vertrauen, Welches das Technikum
in den massgebenden Fachkreisen geniesst. Die Auf-
nahmen für das Sommerhalbjahr beginnen am 15. April.
Programm und Jahresbericht erhält man unentgeltlich
von der Direktion des Technikum Mittweida  Sachsen!.�- K.

Landwirthschaftlicher Kalender.
In reizender Ausstattung versenden die Anglo-

Cont.  vorm. Ohlendorffschen! Guano-Werke in Ham-
burg einen praktisch eingerichteten landwirthschaftlichen
Kalender. In sinnigem und farbenreichem Umschlag
birgt dieser Kalender neben vielen praktischen Notizen
und Artikeln eine Abhandlung über �Stallmist und
Kunstdünger", worin für den Landwirth viel Wissens-
werthes über diese für ihn so hochwichtige Materie
enthalten ist.

Die genannten Werke überlassen auf Verlangen,
soweit die Au�age reicht, gern Exemplare dieses höchstinteressanten Büchleins gratis und franco.
Stockholnier 4 pCt. Stadt-Anleihe von 1880.

Die nächste Ziehung findet AnfangFebruar statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 2 PG. bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neubnrs
get, Berlin, Französifche Straße l3, die Versiche-
rung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Matt.
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Zum Zweck der Aufnahme in die Jnipfliste pro 1889 fordern wir alle Eltern,

Pflegeeltern und Vormünder von Kindern, welche im Jahre 1888 nicht in Namslau geboren
find, zur Zeit aber hier ihren Aufenthalt haben, auf, diese Kinder und anch etwa früher gebotene,
noch nicht geimpfte Kinder, zur Vermeidung der gesetzlicheu Strafen tiugesäitint im Polizei-Bureau
anzuinelden

Einer Anmeldung der in Eliamslau gebotenen Kinder bedarf es nicht.
Name-lau, den 24. Januar 1889.
««: » . ·. 1 n�... « . -rs�y.»z»xszlvsp·z»f;t.s»k.., 31Min ««

lch erfülle hiermit die traurige P�icht, Sie von dem am 21. d. Mts.
erfolgten Ableben meines unvergesslichen Mannes,

des Königlichen Hauptmanns a. D.

Carl Elsner von Gronow,
in Kenntniss zu setzen und bitte um stille Theilnahme.

Zugleich mache ich Ihnen die ergebene Mittheilung, dass ich die von
meinem verstorbenen Mann betriebene

. � .::;.7...;.3.. qui» ·..sz-.�»;«-..Y-,.- ,;5;5,,92; i, �_.92?._25_{.f._._�_-�"*.!&#39;�

Fabrik lantlwirthschartlicher Maschinen
sowie Reparatur-Werkstatt

in unveränderter Weise, unter Uebernahme sämmtlicher Activa und Passiva, mit
ungeschmälerten Betriebsmitteln und unter der bisherigen Firma fortsetzen werde.

Das meinem sel. Mann in s0 reichem Maasse entgegengebrachte Ver-
trauen bitte ich auch mir gütigst zuwenden zu wollen.

Bernstadt i. seines» den 23.

verw. Anna Elsner von Gronow,

Die
"w: w?�du. .1&#39;." »- -&#39;

Polizei-Verwaltung. K o i; e.
» syst« is; P·s» - -».-.-»

Januar 1889.

geb. Griersch.

Nächsten Sonntag 3 Uhr

luiherifelier Gott-scheust.
P. Kluge.

.-,-�
geiiitwoch 5;: 30. d. Zeus.

bei Paul l oschwitz.

Gebt rufff Cfignretten
mit kaiserl. rnfs. Stenertnarken empfiehlt

cieotsg VVeiss.

zum Besten
des DiakoniffewNiihvereins

a 25 Pfge. zu haben bei o.

3111 5112111121111},
Wraunsrhtit Jjlllurstrljen

jeden Mittwoch

frisrlje Wratniurfl
»und gen. Ckiglieine

smpishlt B. Knobloeh.
Vaseline-CoId-Cream-Seife

mildeete aller Seifen besonders gegen rauhe und spröde
Haut, sowie zum Waschen und Baden kleinerKinder.
Vorräthig ä. Packet 3 Stück 50 Pf. allein in der
Adler-Apotheke S. Proskaner.!

Bekanntmachungen
von Adieu-Gesellschaften, Domänenvev
waltungem sowie alle behördlichen Anzeigenvon Land- und Amtsgerichtem Staatsan-
waltschastem Nechtsanwältem Magistrmten, Amts- und Gemeinde-Vorftehern u.
s. w. für die statutarisch vorgeschriebenen, sowie für
alle übrigen Zeitungen werden unter Garantie
prompter Ausführung und gegen Lieferung vor-
schriftsmäßigcr Belägc besorgt durch

Buden Messe,
AnnonccinExpedition

Breslau, Ohlauerstraße 85.

Griinberger Yiuturweine
wie bekannt, empfiehlt ferner

Robert Hellmann.

Weit-enden sei hiermit der echte

PaiwExpeller
mit ,,Anker« als sehr wirksames
Hausmittel empfohlen.

Zu« m: mit zur" man» �zahm� H
Einst· und Uheumatksmuis

l»elfen
unter sehr günstigen Bedingungen tüchtige
Agenten an jedem auch dem kleinsten
Orte. Adresse: General-Direktion der Sächsischeii
Vieh-Versicherungs-Bank in Dresden.

O &#39; O
Ein Schreiber,

welcher bereits als solcher thätig gewesen, wird
zum sosortigen Antritt gesucht. Wo, sagt die
Exped. d. Pl.

-  welcher Lust hat, die Brauerei und Piälzerei

Ein Knabe,
welcher Lust hat die Conditorei nnd Pfeffer-
kiichlcrci zu erlernen, kann sich melden bei

R. Koschwitz, 
Conditor

Ein Knabe,
zu erlernen, kann sich melden. ··

w. Spatlich,
Mauer-Meister.

2 Knaben
können in die Lehre treten bei

Max Klonz, Maler.
Bernstadt i.JSchl.

Eine Wohnung ist zu vermiethen bei
C. Römer.

Eine möblirte Wohnung, bestehend aus
2 Zimmern, ist bald zu vermiethenPltei

elikan.
Die von Herrn Bezirks-Feldwebel Ehlers

innegehabte Wohnung im 1. Stock ist wegen Ver-
setzung bald oder zum 1. April zu vermiethen.

C. Appeh Conditor.
Ja meinem Vorderhansq Schützeustu

Nr. 6, ist in der 1. Etage, hintenheraus, eine
große Stube mit einer zweifenstrigen Kiichenstnbe
zu vermiethen und am 2. April e. zu beziehen.

J. Kalkbrennen
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben,

Küche und nöthigem Beigelaß, ist zu vermiethen
und 1. April 1889 zu beziehen bei

R. Knobloch.

Gasthaus PnlIL-Marchwitz.
Sonntag den 3. Februar:

Greises TEl; o ckåf e fI
mit musikalischer

n. hnmoriftifkher Unterhaltung,
nachher TcINZkräNZchelL

Anfang 3 Uhr.
Es ladet ganz ergebenst ein

E. Kaschner.

Getreidettiarktpreise der Stadt Namslau
vom 26. Januar 1889.

Hist-Wer. illiittletn Iliedkigster.
Je· ,- �m «; m. «;

Weizen 100 Kilogn 18 � 17 50 17 �
Gerste - 14 � 13 50 13 -
Roggen - 15 60 15 20 14 80
Hafer - 13 60 13 30 13 �
Erbsen - 16 � �-� «� 14 -
Kartoffeln  Sack! 3 20 « � - 3 4-
Heu  pro 50Kilogr.! 7 �� �� -_� 6 �
Stroh �00 Kilogr.! 5 67 �� �� 5 33
Butter � Kilogr.! I 80 �- � 1 50

sBreslauer SchlachtviehmarktJ Marktbericht der
Woche am 21. und 23. Jan. Der Auftrieb betrug: 1. 613
Stück Rindvieh  darunter 286 Ochsenss 327 Kühe!
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgetvicht excl. Steuer Prnnas
Waare 44 bis 48 Mk., 2. Qualität 32 bis 38 Mark,
geringere 26 bis 30 Mk. 2. 1411 Stück Schweine. Man
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feiuste Waare48��52 Mark, mittlere Waare 38 bis 44 Mark. 3. 822
Stück Schafvieh Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleisch«
gewicht excl. Steuer PrimmWaare 16 bis 18 Mark, ge-
ringste Qualität 12 bis 16 Mark. 4. 599 Stück Kälber
erzielten Mittelpreisa

Verantwortlicher Redaeteiin Oskar Optik.
Druck und Verlag von D. Dm in 9111111311111.


